
DIe Tatsache, daß der Autor als Vorstudie seinem Kommentar aufgrund
der Informationen, die die vier Evangelisten bieten, den historischen Verlauf
des ebens Jesu weıt w1e möglıch rekonstrulert hat, führt, be1 er Reser-
viertheit gegenüber vorschnellen redaktionskritischen Schlüssen, nıcht
einer Einebnung des besonderen ers des Markusevangelıums. Statt
dessen wird der 1C des Lesers wieder NeEUu auf die Historizıtät der VoNn den
posteln und ihren Schülern geschilderten Ereignisse gerichtet. Und das
erweıst sich als notwendige Betonung, die die evangelıschen Berichte VOT
einer teilweisen Verflüchtigung ın den Bereich der „  TES cogıtans” bewahrt

Besonders TauchDar WIT: der Kommentar dadurch, die gründlıche
exegetische Arbeiıt in eine einsichtige Besprechung der jeweıligen Jextaussa-

einmünden 1aßt Und WTOLZ Gründlichkeit in der Auslegungsarbeit ist
geschrieben, daß auch der "unstudierte" Laie dem überwiegenden e1l der
Ausführungen problemlos folgen kann

Ach Ja, holländısch lesen dürfte für alle, dıe Deutsch als Muttersprache
haben, eın ernsthaftes oblem darstellen einem Wörterbuch und eIiwas
edu wird sıch dıe Lektüre Von Bruggens "Marcus“ sicher be1
mancher Vorbereitung für eiıne "Auslegungspredigt" Oder "-Dibelarbeit” lohnen

Armin Baum

Joel Green. Theed of Jesus Tradıition and Interpretation In the Passıon
Narratıve. WUNT 2/33 übıngen:TMobhr au Sıebeck), 1988 XVI
351 S 98,--
Die Erforschung VON Ere1gn1s und Be-deutung sınd dıe Zzwel großen Säulen
historischer Dıie Ergründung des letzteren ist ann Von besonderer
Komplexität, WD im Rahmen der Passıonserzählung der Kreuzestod eines
Mannes gedeute wird, der selbst nıemals schriftlich fixiert hat, welche Be-
deutung diesem Ereign1s beimaß Green steilt sich ZUT Aufgabe, die Her-
un der Deutungen des es Jesu, die in den Passıonsgeschichten der vier
kanonischen Evangelien festgehalten SInd, bestimmen. Im Hintergrund
steht letztendlic dıe historische Tage, inwiefern Jesus selbst Interpret seineEs
eıgenen Geschicks war.

Green versucht 1m erstiten Hauptteil, Form und Ausmaß einer Tühen,
vorsynoptischen und VOT]ohanneischen Passıonsgeschichte rekonstruleren.
abel ist sich der großen Auseinandersetzung WUu. die zwıischen Exe-

VOT lem züglıc der markıniıschen Passionsgeschichte ausgetragen
WIT! Die einen betonen, hinter dem Evangelıum keine sıch geschlos-
SCI1C vormarkınische Passionsgeschichte vermuten se1 (z.B Kelber), die
anderen betonen, daß der größte Teil der markinischen Passionsgeschichte
vormarkınischen rsprungs se1 (z.B Pesch) Exegeten W1E Schenke und
Dormeyer gehen wiederum VON vormarkınıschem Tradıtionsgut aus Gethse-
maneerzählung), welches us als erster in eıine geschlossene Passıonser-
zählung rezıiplerte.
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Der Vf. sieht sich angesichts der porien verschiedener exegetischer AÄn:-
satze genötigt, einen anderen methodische: Weg für se1in gestecktes Zael
einzuschlagen S 7-19 Hiıer UDerrasc Green den Leser dadurch, der
Vvon ıhm geforderte methodische Neuansatz S 14) ZW. rechtigt Von einer
Fixierung auf das MK-Evangelıum abrät, dennoch die Zwei-Quellen HyDpo-
these VOTaussetzt S L7 die jedoc ihrerseits dıe Mk-Priorität postuliert (wer
Green bis ans Ende seiner Ausführungen OIlgt, WIT! allerdings bemerken,

zumındest eine modifizierte Zwe1-Quellen Hypothese vertritt). uch dıe
weılteren methodischen Anmerkungen sınd eher als Modifikationen bzw gul
reflektierte Einschränkungen gängiger Vorgehensweisen als Neu-
ansatze SO warnt Green etwa mıt echt VOT einem undıfferenzierten
mıt Wortstatistiken. Hr betont In Anlehnung Rıesner, daß eın sachgemäßes
Nachzeichnen theologischer Akzente eines Evangelisten (“Redaktıon ” ke1-
NCSWCBS automatiısch schöpferisches Verfassen "Irom nothing" (D 19) imph-
ziert. Der wichtigste meihodische Vorstoß 1e2 zweiıfelsohne in Greens Ab-
sıcht, der rage einer möglichen geschlossenen vorkanonischen Passionsge-
schichte miıttels einer SCHNAUCH und vergleichenden Betrachtung der
Passıonsgeschichte be1 Mt, und Joh! und mıittels einer davon getrennten
Markusuntersuchung nachzugehen.

Green kommt dem rgebnIis, VOT lem Lukas auf den eDrauc
anderer Quellen neben uszurückgreıft. Diese Möglıichkeıit erhärtet sıch,
weil zwıschen diesem besonderen luk ater1al und der Von den ynoptikern
unabhängigenjohanneischen Passıonsgeschichte Bezugspunkte bestehen Das
lukanisch-johanneische Sonderzeugnis äßt be1 ler 1N1 ZUT mark Pas-
sıonsgeschichte elber die Annahme Z VoN der ege einer vorkano-
niıschen Passiıonsgeschichte, wahrscheinlich 1mM ahmen VONn bendm.  SIeE1-
C auszugehen. Green merkt "The combinatıon and intersection of these
distinct yel related conclusions adds formıdable argument favorıng the
existence of pre-canonical passıon narrative” (S ZED) Die sehr
UDers1ic  ich und knapp gehaltenen Zusammenfassungen vermiı1ßt be1
diesem ohnehıin umstrittenen Abschnitt So muß sich der Leser aufgrund Vvon
Eıinzelabschnitten (S 3-31 selbst zusammenstellen, Was nach Green
wahrscheinlic einer vorkanonischen Passıonsgeschichte nämlıch mehr
oder wen1ger dıie markınısche Passıonsgeschichte gehö Umsstritten istdieser
Versuch deshalb, weil die SCNAaAUC Rekons:  on einer vorkanonischen Pas-
sionsgeschichte spekulatıv bleibt, da s1e. außerer Evidenzindizien eIMan-
gelt

Das abschließend: Kapıtel bietet eine thematische Zusammenfassung der
vorausgehenden Erörterungen. Green überzeugt in seiner Betonung, die
vorkanonische bzw kanonische Passıonsgeschichte eın sınguläres Interpre-
tatiıonsmotiv nthält, sondern vielmehr dıe Motive des oskaufs, der
Selbsthingabe, der menschlichen und göttlichen Ursache, des leidenden Ge-
rechten, des Ebed ahweh, des gekreuzigten MessI1as, des Märtyrerpropheten,
des kosmischen Ausmaßes der Ere1ign1sse, des eschatologischen endepunk-
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tes, des stellvertretenden Leıdens, des Gottesgerichtes und des artyrıums in
die Leidenserzählung einfließen. Wenn überhaupt eın ema dominieren
sollte, dann das Motiv der gottgewollten Passiıon Jesu (vgl 8,31 !)

Überraschend ıng jedoch Greens Anfrage S 321 WAaTUumn die VvOor-)ka:
nonische Passıonsgeschichte das Motiv des stellvertretenden Leıdens lediglich
eben vielen anderen übermittelt. Man kann dem VT vorhalten,
VO JText erwarte, Was dieser nıcht elisten ıll 1er ware für die erwünschte
USKun eiwa 10,45 Von zentraler Bedeutung). Miıt Hengel 1st jeden  S
festzuhalten, Jesus im letzten Mahl mıt seinen Jüngern unmıßverständlıi-
che Andeutungen ZUu stellvertretenden Leidensverständnis gab ugegeben,
das Thema des stellvertretenden Leidens ist nıcht ’prominent’; reicht diese
Beobachtung jedoc dus, einen "’anscheinenden Wiıderspruch’ (S 321)
Hengel anzuzeıgen? Green konstatiert: "On the basıs of investigation,
INAaYy claım that primitive Christianity did NOW non-soteriologıical interpreta-
t10Ns of Jesus’ eath” S 321 Gireen scheıint hler unnötige Fronten (“tensi0on ,

321 aufzubauen. Es rnsthaft bezweiıtelt werden, ob geWwI1sse lıterar-
analytische Beobachtungen genugen, dıe Einsetzungsworte tradıt1onsge-
SCNIC  1C Von ihrem jetzıgen lıterarıschen Umfeld tirennen und damıt
implızieren, daß S1e nicht in der hesten vorkanoniıischen bendm  süber-
lıeferung enthalten Waren (S 241) Stellt Green doch selbst fest, daß die
vorkanonische Passıonsgeschichte Des im Rahmen Von Abendmahlsfeiern
gepflegt wurde und somıiıt auch dıe TU UÜberlieferung der jesuaniıschen
Einsetzungsworte nahelegt Allerdings gesteht auch Green (S 323); daß
Jesus selbst die Einsetzungsworte sprach und mıiıt der Aussage des stellvertre-
tenden Leidens seınen Jüngern einen wichtigen, später zentralen Interpreta-
tionsschlüssel für das Ere1ign1s se1nes Kreuzestodes die and gab Dıie
einleuchtendste Erklärung ist nach WI1Ie VOT dıe, die (vor-)kanonische
Passıonsgeschichte in jeglichem Stadıum ihrer Überlieferung eben anderen
theologischen Deutungen auch soteri1ologische Elemente enthielt, ohne
diese ebenso w1e die pass10 1ust1 ematık eine zentrale Funktion einnah-
IN  S

Formal ist och folgendes anzumerken: VUIL, Zeiıle VON mplı-
Cations; I e1ie oben Miss1gnary; 23 Haupttext e11e von

Sondergut anstatt Sondergut; 241, Zeıle VON oben words, TOmM
3 Haupttext Zeiıle VonNn zurück.

Green legt insgesamt eıne anregende Arbeit VOTLT, die methodologisch (Be-
achtung des Johannesevangeliums!!), historisch und theologisc kreativ mıt
den gegebenen Fakten rngt und wichtigen Einsichten gelangt, die sowohl
über esCcC und Trocme als auch elber (jedoch nicht über Hengel) hinausge-
hen

Hans ayer
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